
JUDISCH-CHRISTLICHE TALOG SeiIzUNg O1g ıne Eınführung (15-54)
VOIl iıchael Sıgner Jüdısc. und

Raıiner amplıing iıchael Weinrich den beıden Herausgebern des Buches,
He.) Dabru emetl redet Wahrheıt: Michael Weinrich (evangelısch) und
ıne jüdısche Herausforderung TE Raıner amplıng (katholiısch) Der
Dıalog mıt den Christen. Chrıstian Hauptteil 55-202) esteht Aaus WEeI1
Kaıiser/ Gütersloher Verlagshaus, Gü-
terslioh 2003 47 Seıten. Kt EUR Kkommentaren jeder These jeweıls

eıner christliıchen und eiıner
19,90 jüdıschen Perspektive. Jle Verfasser/
Dieses uch macht 1m eutsch- innen der Kommentare sınd se1t langemsprach1igen aum mıt eıner Erklärung intenSs1v engagıert 1mM jüdisch-chrıst-bekannt, dıe September 27000 lıchen Dıalogerstmals 1n WEe1 amerıikanıschen e1lt-

schrıften publızıert wurde (New York Juden und Christen heten den
gleichen (rJott 1aS Ium und

Times und Baltımore Sun) ıne In-
('’hana afraı)ormelle Formatıon VOoN Frauen und

Männern jüdıscher Gelehrsamkeıt aus Juden UnN Christen tüutzen sıich auf
die Autorıität eın Un desselben Buches

der akademıschen Welt und dem SYNa- die Bıbel das die en Tenach und
gogalen Leben (Tıkva Frymer-Kensky, die Christen das Ite Testament HE
Davıd OVA) eter Ochs, ıchael

nen) (Erich Zenger un:! Tovıa Ben-
S1ıgner) wandte sıch die jüdıschen Chorın)Glaubensgeschwiıster, ıne Dıskus-
S10N in Gang seizen über dıe rage, Chrıiısten können den Anspruch des

auft welche We1se Juden und Chrısten Jüdischen Volkes auf das Land Israel
respektieren (  ıchae. ongardt undmiteinander In Beziehung stehen kön-

HC  3 Es ist das erste Dokument., das dna Brocke)
Juden Un Christen anerkennen diejüdısche Theologen der Neuzeıt ZU

moralischen Prinziıpıen der OFa rankChristentum verabschıedeten als ıne
Crüsemann und Micha TUmMILjüdısche Reaktıon auf tiefgreifende

Wandlungen 1m Christentum. Kın Der Nazısmus Wr kein christliches
Phänomen (Chrıstian Wıese und DoronMotıv für diese rklärung War dıe Fra-

DC, dıe en oftmals 1m üdısch- Kiesel)
christlıchen Dıalog VO  am Chrısten SC Der nach menschlichem Ermessen

stellt wurde: Wer sınd Christen für unüberwindbare Unterschied zwischen
en und Chrıiısten ırd nicht eherJuden? Das Dokument, das aus acht

Thesen, dıie Knapp erläutert werden, be- ausgerdumt werden, his Gott dıe g..
steht, möchte sich als Vertrauenswer- samle Welt erlösen ird Stöhr

und Jonathan agonet).bung und Vertrauenskundgabe und
gleich als eın inhaltlıch ck1i7z1ertes Pro- LEın Verhältnis zwischen Juden

und Christen ırd die Jüdische Praxısfür den jüdisch-christliıchen
nicht schwächen (Katla Kriener undDıalog verstanden wI1ssen. Signer g1bt

den wertvollen hermeneutischen Hın- Albert Friedlander).
WeIS, dass jede These als Feststellung Juden und Christen mMmUSSEN sich g -

einsam für Gerechtigkeit und Friedenund als ra: gelesen werden kann
ach einem Vorwort und dem Wort- einsetzen (Hubert Frankemölle und

aut der Erklärung in deutscher ber- Paul plege
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Dabru emet blende 1ın selner Girund-Eınen USDI1C 3-2 geben
Peter VOoNn der UOsten-Sacken, Hans struktur und In seinem au dıe
ermann Henr1x und Ernst Ludwig Asymmetrıe zwıschen Judentum und
Ehrlıch. Christentum Adus Außerdem bhıe-

DiIie Beıträge in diesem uch geben ben Meınungen nıcht-westlicher T1S-
wertvolle Hıntergrundiınformationen, ten unberücksıchtigt.
erläutern Thesen, stellen Fragen für den IDER uch ist IMN wertvolle tür
weıteren Verlauf des jJüdısch-chrıstlı- alle jJüdısch-chrıstlıchen Dıalog Be-
hen Dıalogs. Bringen dıie me1ı1lsten hre teiılıgten und Interessierten und sollte
hohe Wertschätzung ZU Ausdruck, Pflichtlektüre für alle Studierenden der
<1bt doch auch assıve und orund- Theologıe eın
sätzlıche Kritik der Erklärung, der An dieser Stelle SC1 uch auft das
7 B (C’hana Safraı Vorwirtft ‚ die Har- Studıiıenhandbuch In„Chrıstianıtymonı1e ırd durch ıne gemeınnhın Jewısh Terms“ aus dem Jahre 2000
christliche Terminologıe und hingewlesen, das über Voraussetzun-
iımplızıert 1NEe chrıistlıche Struktur, dıe SCH, Motıive, Bedingungen und erSs-in sıch selbst der Jüdıschen Denkweise pektiven informıiert, dıe mehr als WEeI1-Iremd ist  06 67) S1e postuliert: ıne hundert Rabbiner und Uniıversıtätspro-Kultur der Kontroverse ware besser fessoren unterschrieben haben
SCWESCH 70) Ahnlich lautet dıe Uu11l-
fassende Krıtik VON Edna Brocke: Stefan Durst
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